
Stolperschwelle in Bochum

für Sinti und Roma

WIR GEDENKEN ALLER VERFOLGTEN, DEPORTIERTEN UND 
ERMORDETEN SINTI UND ROMA AUS BOCHUM. DIE MEISTEN VON 

IHNEN WURDEN IN DEN 

JAHREN 1942/43 IM KONZENTRATIONSLAGER AUSCHWITZ-
BIRKENAU ERMORDET. IN DER HOFFNUNG UND DER 

VERANTWORTUNG, DASS SOLCHE MENSCHENVERACHTENDEN 
VERBRECHEN NIE WIEDER GESCHEHEN. 



„Porrajimos“ oder „Samurdaripen“ – Völkermord an 

Sinti und Roma während des Nationalsozialismus

• 1933 „Gesetz zur Verhinderung des erbkranken Nachwuchses“ (14.07.1933)

• Herbst 1935 „Erbgesundheitsgesetz“ und  „Blutschutzgesetz“

• ab Herbst 1935 Ausschluss von der Reichstheaterkammer, zuständig auch für Artisten 

• ab 1937/38 Ausschluss von der Reichsmusikkammer

• Mitte 1937 „Asozialen-Erlaß“  

• 1938 „Runderlaß zur Bekämpfung der Zigeunerplage“ / Errichtung Frauen-KZ in Ravensbrück

• März 1942 Ausschluss aus allen Massenorganisationen

• 1942 Deportation nach Auschwitz-Birkenau in das sog. „Zigeunerfamilienlager“

• August 1944 Ermordung aller verbliebenen Insassen des „Zigeunerfamilienlagers“ in 

Auschwitz-Birkenau

• 1963 Rechtsprechung in BRD: Restriktionen gegen Sinti und Roma ab 1938 sind für die

Wiedergutmachung mit ursächlich

• 1980 Anerkennung als Verfolgungsopfer wird u. a. mittels Hungerstreik im KZ Dachau

erkämpft

• März 1982 Völkermord an den Sinti und Roma wird von Bundeskanzler Helmut Schmidt

anerkannt

Zeittafel



Mai 1940 Beginn der Deportation



1942 Deportation nach Auschwitz-Birkenau in das sog. „Zigeunerfamilienlager“



1943 Die Strohmattenflechterei in Ravensbrück



Wiedergutmachung am Beispiel der 

Emma Georges



1938 Errichtung Frauen-KZ in Ravensbrück



Verlegeort in Bochum



Heutige Orte der damaligen Lager

Bochum, Krüzweg 44a

Bochum, Meesmannstr. 117



Aktuelle Zahlen

• ca. 120.000 Sinti und Roma in Deutschland

• 1998 als nationale Minderheit anerkannt

• Größte ethnische Minderheit Europas mit ca. 12 Mio.



Harry Mulisch

„Sage ihm, dass Zigeuner für mich heilig sind, 

weil sie das einzige Volk auf Erden sind, das nie 

einen Krieg geführt hat.“
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